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Grünkohlessen mit
Geschichtsverein
Herford (HK). Der Verein für

Herforder Geschichte lädt für Don-
nerstag, 22. November, zum tradi-
tionellen Grünkohlessen ein. Be-
ginn ist um 18 Uhr im Frühherren-
haus (Frühherrenstraße). Profes-
sor Heinrich Rüthing spricht über
das Leben und die Familie von
Kaiser Otto I. Schwerpunkt wer-
den die Konflikte innerhalb der
kaiserlichen Familie und sein Ver-
hältnis zu seiner Mutter Mathilde
sein. Anmeldungen werden bis
zum 15. November von Christoph
Laue, � 13 22 13 oder 01 70 /
49 54 45 7 angenommen.

PC-Kurse
für Anfänger

Herford (HK). Das Bürgerzen-
trum Haus unter den Linden
(HudL) bietet erneut Computerkur-
se für Anfänger an. Diese finden
jeweils dienstags von 9 bis 11 Uhr
und mittwochs von 11 bis 13 Uhr
statt. Weitere Informationen unter
� 0 52 21 / 18 91 01 3.

Lennart Hänsel und Kino-Chef Patrick Kulemann
ziehen im vollbesetztem Zentral-Theater Lose. Jede

Eintrittskarte nahm an der Verlosung teil. Zu
gewinnen gab es Filmplakate. Foto: Thomas Meyer

Applaus für Lennart
Mitschüler bewundern jungen Kino-Schauspieler im Zentral-Theater

Von Thomas M e y e r

H e r f o r d / S p e n g e  (HK).
Erst Berlin, dann Spenge: Dort
auf dem roten Teppich, hier im
Mittelpunkt von 200 Kinobe-
suchern. Die Premiere des
Films »Die Vermessung der
Welt« ist für Lennart Hänsel
aus Spenge eine große Sache,
spielt er doch die Rolle des
jungen Carl Friedrich Gauß.

Aufgeregt ist der Neunjährige
vor der Kinovorstellung, er schaut
immer wieder bei Kino-Chef Pat-
rick Kulemann auf den Bildschirm.
Dort steht, wie viele Plätze noch
frei sind im Kinosaal und welche
Gäste mit Kartenreservierung
noch kommen. Viele Freunde und
Bekannte sind unter den Besu-
chern, einige haben Geschenke
mitgebracht. Manch einer fragt
nach einem Autogramm, lässt das
im Foyer gekaufte Buch zum Film
signieren. Lennart bemüht sich,
trotz langer Schlange jeden zu
begrüßen und Rede und Antwort
zu stehen.

Das Kino füllt sich, die Filmver-
pflegung ist bestellt. Jetzt kommt
Lennarts großer Live-Auftritt, be-
vor er tatsächlich auf der Lein-
wand zu sehen ist. Die ersten

Worte, die der Spenger spricht,
kommen noch leise und zaghaft.
Er bedankt sich bei den Filmleuten
und beim Kinobetreiber, erzählt
von der Weltpremiere in Berlin.
Doch als es um die Berufe beim
Film geht, die »Setrunner« bei-
spielsweise, die auch jungen
Schauspielern ihren Lieblingstee
kredenzen, ist Lennart schnell in

seinem Element: Die Schauspiele-
rei und der Film haben offenbar
Eindrücke hinterlassen, die Len-
nart mit ansteckender Begeiste-
rung schildert. Dann gibt es Ap-
plaus, noch eine Verlosung und
eine Warnung: »Wer Angst vorm
Zahnarzt hat, lieber die 3D-Brille
abnehmen«, empfiehlt Lennart mit
Blick auf eine dentalmedizinisch

pikante Szene. Jetzt geht der Film
los, und nicht nur Lennarts Fami-
lie, sondern auch die Klassenka-
meraden sind gespannt. »Wir ha-
ben schon den Trailer gesehen.
Das war ein komisches Gefühl,
unseren Freund im Film zu se-
hen«, sagen die Mitschülerinnen
Anna Sophia und Emma vom
Gymnasium Werther.

Engerstraße wird
zum Teil gesperrt
Herford (HK). Die Engerstraße

ist von Montag bis Mittwoch kom-
mender Woche an der Einmün-
dung der Straße »Am Wasser-
turm« halbseitig gesperrt. Die
Stadtwerke erneuern eine Wasser-
leitung. Der Verkehr wird mit
einer Baustellenampel geregelt.
Autofahrer können über die
Diebrocker Straße und die Füllen-
bruchstraße ausweichen. Die ei-
gentlichen Bauarbeiten zum Aus-
bau der Engerstraße zwischen
»Zum Haberland« und »Am Was-
serturm« beginnen ab dem 5.
November. Die Strecke ist dann
nur in Richtung Enger befahrbar.
Damit bleiben alle ansässigen Ge-
schäfte erreichbar. In Richtung
Innenstadt wird der Verkehr über
Rüterweg, Diebrocker Straße,
Westring umgeleitet. Das Gewer-
begebiet ist aus Richtung Enger
über die Oststraße erreichbar.

Luther-Nacht in
Marinekirche

Herford (HK). Die Marien-Kir-
chengemeinde Stiftberg und der
CVJM Stiftberg laden zur langen
Luther-Nacht ein: Beginn ist am
Reformationstag, 31. Oktober, um
21 Uhr in der Marien-Kirche. Dort
wird der Kino-Film Luther gezeigt.
Die Kirche ist geheizt, dennoch
empfehlen die Veranstalter, eine
leichte Decke mitzunehmen. 

Ackermann
verlässt ASB
Wechsel nach Brackwede

H e r f o r d  (pjs). Seit zwölf
Jahren ist Jürgen Ackermann
stellvertretender Leiter des An-
na-Siemsen-Berufskollegs
(ASB) in Herford: Voraussicht-
lich zum 2. November wird der
58-Jährige als neuer Schulleiter
zum Bielefelder Berufskolleg
Senne wechseln.

Ackermann ist in Dinslaken ge-
boren und studierte in Münster
Sport und Chemie. Während sei-
ner 30 Jahre im Schuldienst habe
er immer wieder Kontakte zum
Berufskolleg Senne in Brackwede
gehabt, betont der Studiendirek-

tor. »Ich war
dort bereits
1982 während
der Referendar-
zeit ein halbes
Jahr tätig und
habe das Be-
rufskolleg als
eine Schule
schätzen ge-
lernt, in der
sehr verant-

wortlich und mit hoher fachlicher
Kompetenz ausgebildet wird.«
Auch als Beauftragter für Modell-
projekte bei der Detmolder Be-
zirksregierung blieb Jürgen Acker-
mann mit der Schule an der
Rosenhöhe in Verbindung. Im Be-
rufskolleg Senne werden etwa
1900 Schüler von knapp 90 Leh-
rern unterrichtet. Ausgebildet
wird in den Berufsfeldern Chemie,
Gestaltung sowie Druck/Medien. 

Das Herforder Anna-Siemsen-
Berufskolleg hat 1450 Schüler und
95 Lehrer. Im Jahr 2000 hatte
Ackermann die Stellvertretung von
Schulleiterin Doris Römer über-
nommen. Seinerzeit stieg das ASB
in das Modellprojekt »Schule &
Co.« ein und wurde später »Selbst-
ständige Schule«. An dieser Ent-
wicklung und der Verknüpfung
verschiedener Schulen innerhalb
der »Bildungslandschaft Kreis
Herford« war Ackermann mit be-
teiligt. Der 58-Jährige soll nun in
Brackwede Nachfolger des bisheri-
gen Schulleiters Dr. Marian Roma-
nowski werden, der im Januar
verstorben war. 

Ackermann unterrichtet Chemie
und Sport. Der Pädagoge ist ver-
heiratet, Vater zweier Kinder und
wohnt in Oerlinghausen. Wann die
Stellvertreter-Position am ASB neu
besetzt wird, stehe noch nicht fest:
»Sie wird jetzt ausgeschrieben.«

Gewässer als Schmuckstücke
Projekt »Weser.Werre.Else« wird als einer von 365 ausgewählten Orten im »Land der Ideen« ausgezeichnet

Von Katharina S c h u s t e r

L ö h n e  (HK). Als »das Bes-
te, das der Umwelt in den
Kreisen Herford und Minden-
Lübbecke passieren konnte«
bezeichnete Angela Lück,
Landtagsabgeordnete der SPD,
das Projekt »Weser.Wer-
re.Else«. Gestern wurde es als
einer von 365 ausgewählten
Orten im »Land der Ideen«
ausgezeichnet.

Über den renaturierten Siemshofer Bach hinweg
überreicht Herper den Pokal an Ralf Isemann. Auch

Uli Quaas von der Initiative »Land der Ideen« war zur
Preisvergabe nach Löhne gekommen. Fotos: Schuster

Auch Heinrich Linnert (von links), Susanne Schütte,
Carola Fürste, Anke Schurtzmann und Carsten Vogt

vom Koordinatorenteam des Projektes nahmen an
der Preisverleihung als ausgewählter Ort teil.

Die Initiative »Land der Ideen«
hat sich in diesem Jahr gemein-
sam mit der Deutschen Bank dazu
entschlossen, das Projekt, das sei-
nen Ursprung in Löhne hat und
schnell auch interkommunal mit
der Nachbarstadt Bad Oeynhausen
zusammen arbeitete, auszuzeich-
nen. In den Kreisen Herford und
Minden-Lübbecke beteiligen sich
mittlerweile 20 Städte und Kom-
munen an dem Projekt zur Rena-
turierung der Gewässer und Ein-
gliederung von arbeitslosen Men-
schen. Im Kreis Her-
ford befindet es sich
in der Trägerschaft
der evangelischen
Stiftung Maßarbeit,
in Minden-Lübbecke
in den Händen der
Initiative für Arbeit
und Schule »Ifas«.

Das über die
Grenzen von Städten und Kommu-
nen arbeitende Projekt habe einen
Anteil an der Entbürokratisierung,
zeigte Projektleiter Ralf Isemann
auf. Besonders sticht in diesem
Zusammenhang die Umbaumaß-
nahme am Osterbach hervor. Die-
ser verläuft auf der Grenze zwi-
schen Bad Oeynhausen und Löh-
ne, stellt also gleichzeitig noch die
Grenze zweier Kreise dar. Wurden
die Zuständigkeiten früher von
einer Stadt zur anderen gescho-

ben, konnte aufgrund des Projek-
tes der Bach naturnah umgebaut
werden. Ein Arbeitskreis macht
schnelle Entscheidungen möglich,
erklärte Ralf Isemann.

Thomas Menzel, Umweltminis-
terium Nordrhein-Westfalen, lobte
»Weser.Werre.Else« für die Arbeit
an Flüssen und Bächen. »Die
Gewässer können sich zu
Schmuckstücken entwickeln«, sag-
te er. Er sieht in den Renaturierun-
gen einen langfristigen Nutzen für
die Menschen, die im Umfeld der
veränderten Gewässer wohnen.

Zu der Preisverleihung waren
auch Mitarbeiter des Projektes
gekommen, die durch ihre Arbeit
die Flüsse und Bäche um Weser,
Werre und Else wieder in einen
naturnahen Zustand versetzen.
»Sie sind die eigentlichen Träger
des Projektes«, stellte der Löhner
Bürgermeister Heinz-Dieter Held
fest. Was zunächst als Arbeitsbe-
schaffungsmaßnahme für 28 Ar-
beitslose gedacht war, hat sich nun
als Einstieg in den ersten Arbeits-
markt für mehr als 100 Personen
entwickelt. Auch Angela Lück war
davon überzeugt, dass mit der

Mitarbeit an »We-
ser.Werre.Else« den
Menschen eine »sinn-
volle und äußerst
wertvolle« Aufgabe
zuteil werde. Für die
Maßnahme werden
nur Mitarbeiter aus-
gewählt, die mindes-
tens zwei Jahre ar-

beitslos waren. Zusätzlich müssen
wenigstens zwei Gründe vorliegen,
die eine Einstellung erschweren
wie Krankheiten, Sprachprobleme
oder ein Migrationshintergrund.

»Der Preis dokumentiert, dass in
der Vergangenheit gut gearbeitet
wurde«, sagte Regierungspräsi-
dentin Marianne Thomann-Stahl.
Sie kündigte außerdem an, dass
die Finanzierung des Projektes bis
2014 gesichert sei. »Gerne würden
wir dies auch nach 2014 fortset-

zen«, meinte sie. Das Projekt wird
vom Land Nordrhein-Westfalen
durch die Übernahme von 80

Prozent der Kosten unterstützt.
Die übrigen 20 Prozent tragen die
Kommunen und Städte. »Man
sieht, wie gut hier Geld genutzt
wird«, betonte auch Angela Lück.

Für das Projekt »Weser.Wer-
re.Else« nahm Ralf Isemann den
gläsernen Pokal mit den markan-
ten Blüten in den
Farben der deut-
schen Flagge entge-
gen. Markus Her-
pers, Direktor des
Marktgebiets Biele-
feld der Deutschen
Bank, und Uli Quaas
(»Land der Ideen«)
waren dazu in die
Löhner Werretalhalle gekommen.
»Deutsche Innovationskraft soll
durch die Auszeichnung sichtbar
gemacht werden«, sagte Uli
Quaas. In seiner Laudatio betonte
Markus Herpers auch den sozialen
Charakter des Gewässerprojektes.
»Der gemeinsamen Anstrengung

für unser aller Wohl gebührt unser
Respekt«, machte er deutlich.

Neben Ralf Isemann freute sich
auch das Koordinatorenteam der
Initiative, das die Arbeit der Bau-
trupps koordiniert, über die Aus-
zeichnung. »Es ist für uns eine
Ehre«, bestätigte Carsten Vogt:

»Planen kann noch
so schön und bunt
sein, aber es muss in
der Realität passen.«

Im Anschluss an
die Preisverleihung
hatten die Verant-
wortlichen des Pro-
jekts noch Fahrten
zu zwei Beispielmaß-

nahmen an Bächen in Löhne und
auch in Bad Oeynhausen organi-
siert. Am Siemshofer Bach an der
Straße im Riegelholze sowie am
Bad Oeynhausener Kaarbach am
Lohfeldweg hatten die Projektbe-
teiligten Umbauarbeiten abge-
schlossen. 

»Das Projekt hat
einen Anteil an
der Entbürokrati-
sierung.«

Ralf I s e m a n n

»Der gemeinsa-
men Anstrenung
gebührt unser Re-
spekt.«

Markus H e r p e r s




